
Möglichkeiten einer art- und tiergerechten
Haltung bei gleichzeitiger leistungsorientierter

Ausrichtung

Erarbeitung von Vorschlägen für die Ausgestaltung
politischer Rahmenbedingungen

Canan Otto

Hochschule Anhalt
Fachbereich Landwirtschaft, Ökotrophologie und Landschaftsentwicklung



Gliederung
• Einleitung
• Problemstellung
• Zielstellung
• Material und Methode
• Ergebnisse
• Diskussion
• Schlussfolgerung

Hochschule Anhalt

23.05.2014 2



Einleitung

Anstieg der Milchleistung seit ca. 20 Jahren
• 1995 - durchschnittlich 6.607kg
• 2011 - durchschnittlich 8.998kg

Resultat von Züchtung, Haltung, Management, Tierernährung
und Fütterung sowie von angewandtem Fachwissen

 Leistungsanstieg als Produkt aus biologisch, technisch
machbaren Möglichkeiten, den ökonomischen sowie
politischen Rahmenbedingungen
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Problemstellung

• Anstieg der Milchleistung
• größer werdende Herden
• tendenzieller Rückgang der Nutzungsdauer
 Beurteilung und Bewertung der Entwicklung unter

Berücksichtigung der betriebsinternen Situationen
• Anpassung und Neubewertung der betrieblichen und

überbetrieblichen Gegebenheiten sowie Beurteilung
der politischen Rahmenbedingungen
 Analysen zum Status Quo in der landwirtschaftlichen

Nutztierhaltung
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Zielstellung

• Beurteilung der Milchkuhhaltung in
ausgewählten Betrieben

• Beschreibung von Status Quo der Milchvieh-
haltung

• Grundlage für mögliche Entscheidungen
politischer Rahmenbedingungen
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Inhalte
• Aspekte der…

…Betriebsführung
…tierischen Leistung
…Produktionstechnik
…Haltungs- und Fütterungsverfahren
…Tiergesundheit
…Wirtschaftlichkeit
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Material und Methode

20 Betriebe
• unterschiedlicher Größe
• Einteilung der Betriebe:

- mit < 100 Tiere als ein kleinerer Betrieb, > 100 Tiere als größerer
Betrieb

- mit < 8.000kg Milch als Herden mit mittlerer Leistung, > 8.000kg
Milch als Herden mit hoher Leistung

• mit unterschiedlichen Produktions- und Leistungsniveaus
• in Mitteldeutschland
• Erfassungszeitraum:

August bis Dezember 2012
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Material und Methode

Fragebogen Themen:
• Größe des Betriebes (Bestandsgröße)
• Milchleistung
• Milchgüte
• Haltungsverfahren
• Kennzahlen der Fortpflanzung  und Bestandsremontierung
• Melktechnik
• Fütterungstechnik und Futterbereitstellung
• Tiergesundheit incl. Kosten für Tiergesundheit
• Herdenmanagement incl. Dokumentation
• Auswertung von Produktions- und Leistungsdaten
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Material und Methode: Excel 2007 Anzeige der Datensammlung
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Material und Methode: Excel 2007 Anzeige der Datensammlung
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126 Fragen (davon 22 zum Herdenmanagement)
20 befragte Milchviehbetriebe
= über 2000 Daten ausgewertet



Material und Methode: SPSS 15.0 Anzeige der Datensammlung
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Material und Methode: SPSS 15.0 Antworthäufigkeiten
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Material und Methode

• je Betrieb ausgewertet
• eine Auswertung je Tier in den Betrieben erfolgte nicht
• Beantwortung  der jeweiligen Fragekomplexe mit

unterschiedlichem  Anteil der Betriebe
• Versendung  in die Betriebe mit der Post wenig erfolgreich
• Rücklauf ausgefüllter Fragebögen war äußerst gering
 direkte Befragung der Landwirte nach Terminvereinbarung

erforderlich
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Material und Methode

• Auswertung mit Excel 2007 und SPSS 15.0

Excel 2007
• Vorbereitung der Auswertung (Datenerfassung)
• Übertragung auf SPSS 15.0
• Diagrammerstellung

SPSS 15.0
• Auswertung der Antworthäufigkeiten
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Ergebnisse

Betriebsgröße (Bestandsgröße)
• Im Durchschnitt der befragten Betriebe wurden 260 melkende Kühe

gehalten mit einer durchschnittlichen Laktationsleistung von knapp
9.000kg (8.965kg)

• Der Durchschnittsbestand in Sachsen-Anhalt betrug 2012 120 Tiere
 befragte Betriebe als das obere Niveau der Milchviehhaltung

anzusehen
• der mittlere Kuhbestand je Betrieb lag deutlich über dem zum

Vergleich herangezogenen Landesdurchschnitt
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Abhängigkeit der durchschnittlichen Jahresmilchleistung je Kuh zur
Herdengröße
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Abhängigkeit der durchschnittlichen Jahresmilchleistung je Kuh zur
Herdengröße
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bis  10.000kg Milch je Kuh und Jahr tendenziell in größeren Herden eine
zunehmende 305-Tageleistung
 wahrscheinlichste Ursache liegt in der konsequenteren Leistungsselektion

der größeren Betriebe
 mögliche Ursache liegt im Spezialisierungs- bzw. Qualifizierungseffekt der

Beschäftigten in größeren Betrieben

< 8000kg        8001-9000kg   9001-10000kg  >10.000kg



Milchleistung in kg je Kuh und Tag in Abhängigkeit von der
Herdengröße
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Milchleistung in kg je Kuh und Tag in Abhängigkeit von der
Herdengröße
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Im Durchschnitt produzierte eine Kuh 29kg Milch je Melktag
 die kleineren Betriebe (<100 Kühe) ermolkten die geringste
durchschnittliche Tagesmilchmenge
mögliche Ursache liegt in der stärkeren Leistungsselektion in
größeren Betrieben



Lebensmilchleistung je Kuh in Bezug zur Nutzungsdauer
(Anzahl Laktationen)
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Lebensmilchleistung je Kuh in Bezug zur Nutzungsdauer
(Anzahl Laktationen)
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 Die geringe Lebensmilchleistung ist von einer kurzen
Nutzungsdauer (Anzahl Laktationen) verursacht



Anzahl Laktationen je Kuh im Durchschnitt  in Abhängigkeit von
der 305-Tage-Milchleistung der Herde

Hochschule Anhalt

23.05.2014 24

1,5

1,7

1,9

2,1

2,3

2,5

2,7

2,9

3,1

3,3

3,5

8000 8500 9000 9500 10000 10500 11000

du
rc

hs
ch

ni
tt

lic
he

 A
nz

ah
l L

ak
ta

tio
ne

n

< 9000 kg 9001 - 10000 kg > 10000 kg8000kg         8500kg         9000kg        9500kg        10000kg      10500kg   11000kg



Anzahl Laktationen je Kuh im Durchschnitt  in Abhängigkeit von
der 305-Tage-Milchleistung der Herde
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 die Leistungshöhe der Tiere bzw. der Herde korreliert mit der
Lebensleistung  (durchschnittliche Anzahl Laktationen) der Tiere
Die befragten Betriebe lagen im Mittel  bei 2,8 Laktationen



Zellzahlen im Durchschnitt der Herde im Zusammenhang mit der
mittleren Laktationsleistung der Herde

Im Durchschnitt der Milchviehbetriebe in Sachsen-Anhalt lagen die Zellzahlen
2012 bei 320.000.
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Zellzahlen im Durchschnitt der Herde im Zusammenhang mit der
mittleren Laktationsleistung der Herde

Im Durchschnitt der Milchviehbetriebe in Sachsen-Anhalt lagen die Zellzahlen
2012 bei 320.000.
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mit höherer Laktationsleistung  stieg die Anzahl an
somatischen Zellen in der Milch



Besamungsindex der Herde in Abhängigkeit von der
Laktationsleistung der Herde
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Besamungsindex der Herde in Abhängigkeit von der
Laktationsleistung der Herde

Hochschule Anhalt

23.05.2014 29

 keine Erhöhung des Besamungsindexes in Abhängigkeit
von der Laktationsleistung der Herde



Zwischenkalbezeit in Abhängigkeit von der Laktationsleistung der
Herde
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Zwischenkalbezeit in Abhängigkeit von der Laktationsleistung der
Herde
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Zwischenkalbezeit wird nicht von der Laktationsleistung der Herde beeinflusst
Milchleistung der Herde hat keinen Einfluss auf die Zwischenkalbezeit

und damit auf die Fruchtbarkeit

Zwischenkalbezeit nach der Milchleistung je Einzeltier verschoben:
• Kühe mit hoher Leistung (>8.000kg): ZKZ von 440 Tagen
• Kühe mit mittlerer Leistung (<8.000kg):  ZKZ von 400 Tagen



Trächtigkeitsrate (TR) aus Erstbesamung
• Kühe  mit mittlerer Leistung: 45% TR
• Kühe mit hoher Leistung: 37% TR

Mögliche Ursachen:
 unterschiedliche Leistungsanforderung an das Einzeltier
Management der Brunstbeobachtung

Die Trächtigkeitsrate aus Erstbesamung fiel auf allen befragten
Betrieben gering aus (46%), im Durchschnitt betrug die
Trächtigkeitsrate im Gesamtbestand 55%.
Die NR90-Rate lag bei 45% im Durchschnitt aller befragten Betriebe
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 Kühe mit mittlerer Leistung
hatten höhere Trächtigkeits-
erfolge als Kühe mit hoher
Leistung



Reproduktionsrate in Abhängigkeit von der Laktationsleistung der
Herde
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Reproduktionsrate in Abhängigkeit von der Laktationsleistung der
Herde

Im Durchschnitt lag die Reproduktionsrate bei 30%

Hochschule Anhalt

23.05.2014 34

0

5

10

15

20

25

30

35

1 2 3 4

Re
pr

od
uk

tio
ns

ra
te

 in
 %

8001 - 9000 kg 9001 - 10000 kg > 10000 kg

 die Reproduktionsrate stieg bei einer höheren Laktationsleistung der
Herde an, trotzdem kauften nur 15% der befragten Betriebe Tiere zu

 die Reproduktionsrate ist von der Nutzungsdauer der Kühe beeinflusst

< 8000 kg



Verendungen im Kuhbestand in Abhängigkeit von der
Laktationsleistung der Herde
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Verendungen im Kuhbestand in Abhängigkeit von der
Laktationsleistung der Herde
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 Betriebe mit einer höheren Laktationsleistung der Herde
wiesen mehr Abgänge durch Verendungen auf als Betriebe mit
einer niedrigeren Laktationsleistung



Schlachtviehabgänge im Kuhbestand in Abhängigkeit von der
Laktationsleistung der Herde
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Schlachtviehabgänge im Kuhbestand in Abhängigkeit von der
Laktationsleistung der Herde
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 Tendenziell wiesen Betriebe mit einer höheren
Laktationsleistung der Herde mehr Abgänge durch Schlachtung
auf als Betriebe mit einer niedrigeren Laktationsleistung



Einfluss der Anzahl an Fütterungsgruppen auf die Laktationsleistung
der Herde
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Einfluss der Anzahl an Fütterungsgruppen auf die Laktationsleistung
der Herde
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 die Herde in Fütterungsgruppen einzuteilen  hatte einen
positiven Einfluss auf die durchschnittliche Laktationsleistung
der Herde (bis 10.000kg)



Futtermitteleinsatz

• Mais- und Anwelksilage (zusammen über 60% der Futterration)
• Raufutter: hauptsächlich Stroh
• Anteil Luzerne: ca. 15%
• hofeigenes Kraftfutter: zu 30% Gerste
• hoffremdes Kraftfutter: Raps und Soja

Hochleistung
• Milchbildung aus Grobfutter: 16 kg/Tag (52%)
• Milchbildung aus Kraftfutter: 15 kg/Tag (48%)

Niederleistung
• Milchbildung aus Grobfutter: 15 kg/Tag (56%)
• Milchbildung aus Kraftfutter: 12 kg/Tag (44%)
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 Unterschiede im
Futtermitteleinsatz für die
Tagesmilchleistungsgruppen,
da diese nach Leistungen
gefüttert wurden



Kosten für die Tiergesundheit in Abhängigkeit von der
Laktationsleistung der Herde

Im Durchschnitt betrugen die jährlichen Kosten für die Tiergesundheit
80 Euro
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Kosten für die Tiergesundheit in Abhängigkeit von der
Laktationsleistung der Herde

Im Durchschnitt betrugen die jährlichen Kosten für die Tiergesundheit
70 Euro

Hochschule Anhalt

23.05.2014 43

58

60

62

64

66

68

70

72

74

76

1 2 3

Ko
st

en
 d

er
 T

ie
rg

es
un

dh
ei

t

8001 - 9000 kg           9001 - 10000 kg                > 10000 kg

 tendenziell waren in größeren Herden mit einer Leistungsgrenze
bis 10.000kg Milch  höhere Tiergesundheitskosten zu verzeichnen



Herdenmanagement
• 75% verwendeten das Programm dsp AGROSOFT („Herde“)
• die Überwachung erfolgte in 65% der befragten Betriebe in

Kombination von Hand und mithilfe des Computers
• die Ergebnisse der Tierbeobachtung wurden in 81% der Betriebe per

Hand erfasst
• über die Hälfte der Betriebe erfasste die Trächtigkeitsuntersuchung

im Stall per Hand
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 das Herdenmanagement erfolgt…
…im Stall überwiegend noch per Hand
…am Computer mit dem Fachprogramm Herde



Notwendigkeit der Auswertung nach einzeltierbezogenem
Deckungsbeitrag als Entscheidungshilfe für die wirtschaftliche
Reproduktion

• für 42% der befragten Betriebe notwendig

gewünschte enthaltene Parameter:
• Milchleistung, Futterkosten und Erkrankungen (100% der Betriebe)
• Trächtigkeitserfolg und Klauenpflege (88% der Betriebe)
• Besamungskosten (63% der Betriebe)
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Diskussion

• Geringe Anzahl an befragten Betrieben
• Starke Unterschiede in den Antwortangaben und –häufigkeiten
• Keine Homogenität gegeben
• Unterschiedliche Haltungs- und Managementbedingungen
• Unterschiedliches Leistungsniveau
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 höhere Aussagesicherheiten nur durch mehr Datensätze und
durch weitgehend homogene Zustände in den Betrieben möglich



Schlussfolgerung

• Die Haltung der Tiere in den befragten Betrieben ist nicht einheitlich
 individuelle Betrachtungsweise notwendig

• Die Herdengröße selbst ist nicht ausreichend für die Bewertung von z.B. der
Tiergesundheit

• Die Milchleistung (Tagesmilchleistung und Laktationsleistung der Herde) kann
aussagekräftig für z.B. die Gesundheit und die Lebensdauer der Tiere sein,
Zusammenhänge mit anderen möglichen Ursachen für Abgänge sind hierbei
nicht berücksichtigt

• Futtermitteleinsatz berücksichtigen (z.B. Eiweißfuttermittel wie Luzerne)
 Höhere Aussagesicherheiten sind nur bei mehr Datensätzen und einer

Spezialisierung auf wenige bestimmte Aspekte aus den Bereichen Haltung,
Fütterung, Tiergesundheit, Reproduktion u.a. möglich
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Anhang
Anzahl an Zellen in der Milch in Abhängigkeit von der
Laktationsnummer
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Anhang
Trächtigkeitsrate im durchschnittlichen Bestand bei
unterschiedlichen Betriebsgrößen
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